
Buchbesprechungen.
„Neue Keimalblätler", (her. von R . Kuß

und F . Basch). I. I g . ,  Ke s t  3 — 4 (B udapest 
1936). A us dem vorliegenden Kest der V iertel- 
jahrsschrist zur Erforschung des Deutschtums in 
U ngarn interessiert uns vornehmlich der umfas­
sende Aufsah „ D a s  G e s ü g e  d e r  d e u t s c h e n  
u n d  m a g y a r i s c h e n  V o l k s k u l t u r  i m  
we s t  u n g a r i s c h e n  G r e n z r a u m "  von A. 
K aberlandt, in dem der bekannte W iener G e­
lehrte einen Überblick über die V o lksku ltu r im 
B u r g e n l a n d  und in T ran sd an u b ien  gibt. 
V on den anderen zahlreichen B eiträgen  sei noch 
die treffliche N otiz » Z u r  Ge s c h i c h t e  d e r  
N a t i o n a l i t ä t e n  i n  U n g a r n "  erw ähnt, in 
der F . V a l j a v e c  zu dem Buch „Geschichte der 
N ationalitäten  in U ngarn" (m agy.) von N . Aß- 
talos kritisch S te llung  nimmt. Schließlich w äre 
noch auf folgende B e s p r e c h u n g e n  von N eu ­
erscheinungen hinzuweisen: Graese. Z ur Trachten­
kunde der Donauschwaben in U ngarn und in 
den Nachfolgestaaten (K artm ann): R ez, Deutsche 
Zeitungen und Zeitschriften in U ngarn von B e ­
ginn bis 1918 (R o o ß ); Schw ach, P y rk e rs  Ker- 
kunst; Z im m erm ann, D as  L uthertum  in Eisen­
stadt (K uß): B ogati, Deutsche L iteratu r im B u r ­
genland (Kausen): P le idel, D as erste K apitel der 
ung. Staatsgeschichte (Klocke). — I I. I g . ,  K e s t  
1— 2 (Budapest 1937). Auch dieses Kest bringt eine 
R eihe von Aufsähen, denen w ir vom S ta n d ­
punkt der Landeskunde des B urgenlandes ein 
besonderes Interesse entgegenbringen. O. A u l l  
gibt in dem Aufsatz » Z u r  E n t w i c k l u n g  d e s  
Z u n f t w e s e n s  i m B u r g e n l a n d  u n d  i n  
W e s t  u n  g ä r n "  einen inhaltsreichen A briß über 
die Zunftgeschichte dieses Gebietes. A us den A us­
führungen Aulls geht klar hervor, daß die 
Zünfte des B urgenlandes seit jeher in engster 
Beziehung zu W ien und W r. Neustadt standen 
und nach westlichem (deutschem) M uster einge­
richtet w aren. W ir hätten diesen Aufsah, der zu 
weiteren Arbeiten anregt, gerne in einer burgen­
ländischen Zeitschrift veröffentlicht gesehen, zumal 
sich ja  der Ausruf zur weiteren Forschung, der 
den Aufsah beschließt, durchaus an burgenländi­
sche S tellen  richtet. Den burgenländischen Brauch 
des „ B l o c h z i e h e n s "  berührt A. K a b e r l a n d t  
in seinem B eitrag  „ G e g e n w a r t s a u f g a b e n  
u n d  P r o b l e m e  d e r  d e u t s c h - u n g .  V o l k s ­
f o r s c h u n g " .  A.  S c h l i t t  bringt in seiner A r­
beit „ D o r f g e m e i n s c h a s t e n  i n  S z a k a -  
d ä  t"  M elodie und Text des V olksliedes „ S t a n d  
e i n e  L i n d e  i m t i e f e n  T a l . . . " ,  das die 
burgenländischen Volksliedforscher wohl deshalb 
interessieren w ird, weil es wohl mit dem typisch 
burgenländischen V olkslied » E s  s t a n d  e i n  
B a u m  i m  t i e f e n  T a l "  textlich weitgehend 
übereinstimmen dürfte. Nach A ngabe des V e r­
fassers ist das Lied bisher gefunden w orden: 
auf dem Keideboden, in G üns, B u d aö rs  und 
im B akonyerw ald . V on den übrigen B eiträgen  
und M itteilungen des Keftes seien noch ange­
füh rt: W i r t h o v e n  „ Z u r  g e g e n w ä r t i g e n  
B e v ö l k e r u n g s e n t w i c k l u n g  d e s  u n g a r ­
l ä n d i s c h e n  D e u t s c h t u m s " ,  S c h m i d t  „ D e u t ­
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sche V o l k s b a l l a d e  i m B a k o n y e r  Wa l d " ,  
K o r a k ,  „ B e i t r ä g e  z u r  V o l k s t a n z ^  
f o r s c h u n g  i n  d e n  d e u t s c h e n  S i e d ­
l u n g e n  U n g a r n s " ,  und Le n z ,  „ Ko c h z e i t s ­
b r ä u c h e  i n  d e r  m i t t l e r e n  T o l n a u " .  Aus 
den zahlreichen B e s p r e c h u n g e n  von N euer­
scheinungen seien herausgegriffen: Kaser, Der 
V o lks- und K ulturboden des Slowakeideutsch, 
tum s (K uß): W eidlein, Die B edeutung der 
F lurnam en für die histor. S iedlungsgeographie 
der Schwäbischen T ürkei (G ru n d ): Schlegl. Die 
Sahb ildung  der deutschen M u n d a rt in Unter- 
G alla  (Besiedl. aus dem W ieselb. Kom .l) (G rund): 
Kogutowicz, T ransdanubien  und die kleine Tief­
ebene in Schrift und B ild. II (Lenz) und M o o r, 
W estungarn im M itte la lter im S p iegel der O rts­
namen (K uß), zu welcher Arbeit auch in diesen 
B lätte rn  noch S te llung  genommen werden wird.

Keinrich Kunnert.
O. Faas: Deutsches Bauerntum im Derg- 

lanb Ser Schwäbischen Türkei. (Schriften 
des Deutschen A u slan d -In stitu ts  S tu ttg a r t, Neue 
Reihe, B d. 2, S tu ttg a r t  1936. — G. Schuon: 
Die nordöstliche Schwäbische Türkei. 
(Schriften des Deutschen A u sland-Institu ts S tu t t­
gart, Neue R eihe, B d . 3. S tu ttg a r t  1936.) I n  
der R eihe der T übinger Dissertationen, die unter 
Leitung P ro f. Uhligs in den südostdeutschen 
Sprachinselgebieten gearbeitet wurden, sind nun 
zwei weitere Untersuchungan über die Schw äbi­
sche Türkei, das größte deutsche Sprachinsel­
gebiet des K arpatenraum es, erschienen. 2m  An­
schluß an die vor einigen Ja h re n  erschienene 
Arbeit von G . Kolder über das Deutschtum in 
der unteren B a ran y a  sind nun von G . Schuon 
d as deutsche S ied lungsgebiet nördlich des M et- 
schek- und Zengövarzuges im Kom ilat Tolnau 
und von O. F a a s  das G ebiet des B aranyer 
B erg landes bearbeitet worden. B eide Arbeiten 
sind geographische Dissertationen und die Auf­
bereitung des Stoffes ist nach den Gesichts­
punkten dieser Wissenschaft erfolgt, vermitteln 
aber doch über diesen R ahm en h inaus auch dem 
Nichtsachmann wertvolle Erkenntnisse besonders 
über die volksbiologische S itu a tio n  der Sprach ­
insel. I n  der Benützung ä lterer statistischer 
Quellen w äre im einzelnen vielleicht eine k riti­
sche W ertung  dieser Quellen am Platze gewesen, 
deren Zuverlässigkeit in keiner Weise mit den 
amtlichen statistischen A ngaben gleichzusehen ist. 
D ies gilt wie von Acsady so auch von K ora- 
binsky und Fenyes. Schuon hat auch in der 
kartographischen Darstellung des von ihm be­
handelten S ied lungsraum es und seiner B e­
wohner im einzelnen, neuartige W ege zu gehen 
versucht, über die er uns schon vor Ja h re n  in 
einem B eitrag  in der Festschrift für seinen Lehrer 
Uhlig unterrichtet hat.*) B eide Arbeiten stellen 
wertvolle B eiträge zur Kunde einer deutschen 
Siedlungslandschaft des europäischen Südostens 
dar._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  -_____ D r. Lendl.

*) Schuon G . D ie  kartographische B ehandlu ng  des ungar­
ländischen Deutschtums, in :  Festschrift für K grl U h lig , Shrsn- 
gen , 1932,
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